
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 32 (1942)

Heft: 44

Nachruf: Nekrolog

Autor: K.H.T.

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


DIE BERNER WOCHE 1147

Herr Prof. Müller gründete mit seiner Gattin
im Jahre 1894 die Kinderkrippe Mattenhot'.
Gerade hier war Frau Prof. Müller in ihrem
Element, sie hat bis in die letzten Lebensjahre
als Präsidentin des Krippenkomitees uneigen-
nützige und segensreiche Arbeit geleistet. Der
Kinderspital und die Mattenhofkrippe werden
der Verstorbenen stets" in Liebe und Dankbar-
keit gedenken. Seit drei Jahren lebte die nun
Verstorbene zurückgezogen in ihrem schönen
Heim, in aufopfernder Liebe gepflegt von ihrer
Tochter, und wurde am 27. Juni durch einen
sanften Tod von ihren Leiden erlöst.

und Leitung zur Erlernung ihres reich ver-
zweigten Berufes. Seine Kenntnisse in Drogen-
und Heilpflanzenkunde waren weitherum be-
kannt, und das Kräutersammeln stand durch
seine Bemühungen in gutem Blühen. Trotz
all seines geschäftlichen Erfolges blieb Herr
Fritz Haaf-Rubin in seinem Aeussern und
Innern stets bescheiden und lebte zurück-
gezogen. Seine Arbeit widmete er ausschliess-'
lieh der Firma und die Freizeit seinem Fami-
lienkreise, in welchem ihm die liebevolle und
gastfreundliche Gattin und seine 3 Kinder.

* ll'itj iirt.lflhltii»
Der Tod erlöste am 11. Oktober nach langer,

'schwerer Krankheit, heim Einläuten der
Sonntagsglocken, unseren hochverehrten Chef
und Leiter der Haaf 'sehen Apotheke und
Drogerie, Herrn Fritz Haaf-Rubin. Der liebe
Verstorbene wurde 1864 in Burgdorf als
Sohn des Apothekers Carl Haaf und dessen
Gattin geb. Haller geboren. Sein Vater zog
es aber vor, nach Bern überzusiedeln, wo er
das Engros- und Detailgeschäft der Haaf'sehen
Apotheke und Drogerie gründete. Das Engros-
geschält befand sich mit seinen Labora-
t.orien sowie Speditions- und Lagerräumen
im Monbijou.

Herr Fritz Haaf-Rubin besuchte in Bern
die Lerherschule und zog nachher nach Mün-
ehen, woselbst er dem Studium der Chemie
oblag. Nach bestandenen Examen studierte
Herr Haaf .in London, Paris und Florenz
weiter. Sein Hauptgebiet und Interesse lag
dabei in der praktischen Arbeit des Drogen-
grosshetriebes und dessen Organisationszwei-
gen. Mit reichen Erfahrungen und hervor-
ragenden Kenntnissen der Branche ausge-
rüstet, kehrte er in seine Heimat zurück, wo
sein Vater ihm die Leitung und. Führung des
Geschäftszweiges im Monbijou übertrug. Nach
dem Tode seines Vaters übernahm der Ver-
storbene im Jahre 1916 das väterliche Ge-
schäft an der Marktgasse 44, welches schon
damals weit über die Kantonsgrenzen, ja
selbst im Auslände bestens bekannt war.
Mit grosser Hingabe und Begeisterung arbeitete
er, trotz allen Wirren des tobenden Welt-
krieges und Nachkriegszeit, tatkräftig und
zielbewusst an der Erhaltung des Geschaf-
fenen weiter. Viele angehende Drogisten
standen unter seiner aufpofernden Schulung

Zerstreuung und Abwechslung brachten. Sein
Inneres war voll glühender Verehrung für
das Vaterland, welches er über alles liebte
und schätzte. Anlässlich seiner Ferientage
bereiste er immer und immer wieder das
Berner Oberland, welches ihm hinsichtlich
Entspannung und Erholung das Höchste
zu sein schien. Wie in seinem Innern human
und bescheiden, so war er es auch in seinem
Aeussern, den Angestellten ein stetes Vorbild
der Pflieherfüllung und den Armen und Lei-
denden ein vorbildlicher Helfer. Die grösste
Freude in seinem Leben brachte der Eintritt
seiner 3 Kinder in das grossväterliche und
väterliche Geschäft, so dass er in seinem Lebens-
werke nun nicht mehr allein da stand. Die

willkommene Arbeitsentlastung
jedoch liess den betagten Herrn
Haaf-Rubin in seiner Arbeitsver-
richtung nicht müssig sehen. Im
Gegenteil, er blieb, solange ihm
seine Gesundheit dies erlaubte,
der Firma treu und war seinen
Kindern und Angestellten eine
wertvolle Stütze in Rat und Tat.
Mit einer bewundernswerten Hart-
näckigkeil suchte er sich durch
die Krankheit durchzuringen, aber
leider schwand seine Widerstands-
kraft, und Energie. Noch erlebte
er die grosse Freude, dass durch
die Ehe seines jüngsten Sohnes
ihm die Würde eines Grossvaters
zufiel. Das Ereignis sollte für
Herrn Haaf-Rubin die letzte
grosse Freude sein, denn kurze
Zeit darauf wurde der Leidende
von seiner standhaft ertragenen
Krankheit erlöst. Möge der Geist
und die selbstlose Art. und Hai-
tung des Dahingegangenen sein
selbstaufopferndesPflichtbewusst-
sein sowie seine soziale Gross-
zügigkeit seinen Angehörigen und
Angestellten gegenüber ein dau-
erndes und ehrenvolles Vermächt-
nis sein! Wir alle, die ihn kann-
ton, werden seinen Geist in ehren-
der und leuchtender Erinnerung
mit, in die Zukunft im Herzen
bewahren. K. H. T.

Geb. 20. Februar 1862, gest. 27. Juni 1942

Unerwartet, und doch als Erlösung, ver-
schied die in stiller Zurückgezogenheit lebende
Frau Prof. L. A/wMer-f/es.s\ Alle, die die
liebenswürdige, gütige Frau kannten, wissen,
was die Allgemeinheit, die Notleidenden, der
Kinderspital und speziell die Kinderkrippe
Hattenhof durch den Tod dieser vielseitigen
Gönnerin verloren haben.

Die Verstorbene, in Basel geboren und auf-
gewachsen, verehelichte sich im Jahre 1882
mit Herrn Prof. Dr. Edmund Müller, dem
leinsinnigen, hochgebildeten und weitgereisten
Philosophen. Der Ehe entsprossen zwei Kinder,
ein Sohn und eine Tochter. Im Jahre 1883
begleitete die junge Gattin ihren Gemahl nach
Cardiff in Wales. In die Schweiz zurückgekehrt
wurde und blieb die Stadt Bern bleibender
Wohnsitz und gesegnetes Wirkungsfeld bis
zum im Jahre 1923 erfolgten Tode des hoch-
geachteten Herrn Prof. Dr. Müller-Hess.

Alle diese Jahre war Frau Prof. Müller, wie
ihr Gatte in seinem letzten Lebensjahr schrieb,
unwahrer Segen für sein ganzes Leben gewe-
*n, er könne ihr nicht genug dankbar sein
fär all die Liebe, d ie sie ihm in der 41jährigen
Che bewiesen habe.

we Spat#?*
Erprobt© -»r

Mit dem CALDOR

bereiten Sie Warmwasser

fast ohne Gas!

So sparen Sie

Gas und Geld

oie sckncn >voL«c 1147

llerr brok. iVlüller gründete mit seiner ii-ulin
im .là!'? 189^1 die Kinderklippe Mattenbok.
iierittli' bier war l^.'io prok. jVlüller in ibrem
Dlement, sie bat bis in die letzten bsbensjalirs
als Kräsidentin des Krippenkomitees uneigen-
nàixe und sege.nsreicbe ,4.rd«it geleistet, Der
Kinderspital und die Nattenbokbrippe «erden
der Vei^storbenen stets in l.iebe und Dsnbbar-
keit gedenken. Leit drei lain en lebte die min
Verstorliene xnrüekgexogen in ibrem sebönen
Heim, in aukopkernder läebe gepklegt xon ibrer
'boebter, und wurde am 27. >Inni durcb einen
sankten d'od von ibren l.ei<len erlöst.

nud beitung xur Krlernnng ibres reiebver-
xweigten llernkes. Leine Kenntnisse in Drogen-
und ll e i lp kI a nxe nk u n d e xvaren weitberuin be-
kannt, und das Kräntersamnieln stand dnreb
seine Ilemnbnngen in gntem Illübeu. I'iotx
all seines gesebäktlieben Krkolges blieb Derr
Kritx Daak-IIubin in seinem ^Venssern nnd
Innern stets besebeiden und lebte xnrüek-
gexogen. Leine Vrbeit xvidmete er anssebliess^
licit der I'irma und die brei?>eit seinem bann-
lienkreise, in welebem ibm die liebevolle nnd
gastkreundliebs Dattin und seine 3 Kinder.

5 Fritz Haaf'Rnlà
Der IOd erlöste am ll. Dbtober naeb Innrer,

selttverer Krsnbkeit, beim Kinläuten der
Lonntagsgloeken, unseren boebverebrten Dbek
und beider der Ilaak'seben ^Xpotbeke und
Drogerie, Herrn brit?. Dasl-blubin. Der lieb«
Verdorbene xvurde 186^ in Dnrgdork als
Lobn des -Xpotliekers Karl blank und dessen
Dsttin geb. liniier geboren. Lein Vater r.og
e8 aber vor, naeb Hern überzusiedeln, wo er
das Kngros- und Detailgesebäkt der llaak seben
^potlieke und Drogerie gründete. Das Kngros-
gesekäkt bekand sieb mit seinen bsbora-
torien soxvie Lpeditions- und I.a?erräumen
im Monbijou.

Herr Kritx Ilaak-Kubin besnebte in ltern
die Derbersebule und xog naeliber naelr Mün-
eben, woselbst er dem Ltudium der Lkemie
oblag. Kacb bestandenen Kxsmen studierte
Herr llaak in Dondon, Karis und Klorenx
weiter. Lein Ilanptgebiet und lnteresse lag
dabei in der t>rakliseben Arbeit de8 Drohen-
grossbet riebes und dessen Drganisationsxwei-
gen. Mit reieben Krkabrnngen und liervor-
ratenden Kenntnissen der liranebe ausge-
rüstet, Icebrt« er in seine Ileimat iînrtiob, wo
sein Vater ibm die I.eitnnA und Dübrunx des
(lesebäkts^weiAes im IVlonbijou übertrug. Kaeb
dem Vode seines Vaters übernsbm der Ver-
storbene im .labre 1916 das väierliebe (ie-
sebäkt an der Narbt^asse 44, welcbes sebou
damals >veid über die KantxmsArenxen, ja
selbst im Auslande bestens belcannt x>var.

Nil grosser ttin^abe und HeLseisterun^ ai beitete
er, trotx allen ^Virren des tobenden ^Velt-
brie^es und I^aebbrie^sxeit, t.atbräi'li^ und
xielbe>vusst an der Krbaltun^ des (tesebat-
t'enen weiter. Viele anhebende Drogisten
starulen 'inter seiner aulpolernden Lebulun«?

iîerstreunnz; und .Vbvvetbslun» liracbten. Lein
Inneres war voll ^lobender Verebrun^ kür
das Vaterland, welebes er über alles liebte
und sobätxte. ^Vnlässlieb seiner Kerienta^e
bereiste er immer und immer wieder das
kerner (Iberland, welebes ibm binsiebtlieb
Entspannung und Krbolung das Höebste
?.u sein sebien. >Vie in seinem Innern buman
und besebeiden, so war er es aueb in seinem
t4«ussern, d«n ^NAestcllten «in stetes Vorbild
der pklieberküIInnA und den Vrmen und l.ei-
denden ein vorbildlieber blelker. Die xrösst«
Kreude in seinem beben braebte der Eintritt
seiner 3 Kinder in das grossväterliebe und
väterliebe (lesebäkt, so dass er in seinem bebens-
werbe nun nivbt mebr allein da stand. Die

willkommene .^rbeitsentlastung
jedoeb liess den betagten Herrn
blaakHubin in seiner Vrbeitsver-
riebtung niebt müssig «eben. Im
I?egenteil, er blieb, solange ibm
seine Oesundbeit dies erlaubte,
der Kirma treu und war seinen
Kindern und Angestellten eine
wertvolle Ltütxe in Hat und d'at.
Nit einer bewundervswerten Hart-
naàiAbeil suebte er sieb durek
die XranbbeitdurcbiiurinAen, aber
leider sebwand seine Widerstands-
brakt und Dner^ie. bioeb erlebte
er die grosse b reude, dass dureb
die Dbs seines jüngsten Loknes
ibm die Würde eines (Irossvaters
xut'iel. l)as Kreignis sollte kür
Herrn ldaal-Kubin die letxte
grosse breude sein, denn kurxe
Xeit darauk wurde der be iden de

von seiner standbakt ertragenen
Krsnbkeit erlöst. Noxe der Lieist
und die selbstlose ^Xrt und Ilal-
tun^ des Dskin^e^anxenen sein
selbstauknpkerndes?klicbtbevvusst-
sein sowie seine soxiale (iross-
xügigkeit seinen ^ngebörigen und
Angestellten gegenüber ein dan-
erndes und ebrenvolles Vermäebt-
ins sein! Wir alle, die ibn kann»
ten, werden seinen (leist in ebren-
der und leuebtender Erinnerung
mit in die /ukunkt iin Ilerxen
liewabren. K. II. I.

» Fran Urof. L. Miitler-Hetz
lieb. Zü. Kebruar l862, gest. 27. luiu 1942

Unerwartet, und doeb als Kilosung, ver-
îckieà die in stiller Xurüebge^ogenbeit lebende
krau ?rok. b. Vlle, die die
li«l>«i>svvürdige, gütige brau bannten, wissen,
M! clie 4llgemeinbeit, die Kotlsidenden, der
Kinlerspital und spexiell die Kinderkrippe
^sttenbek clureb den "bod dieser vielseitigen
Könnerin verloren baben.

Die Verstorbene, in Dasei geboren und auk-
xmsoksen, verekeliobte sieb im dabre 1882
mit Herrn ?rok. Dr. Kdmund Nüller, dem
lemsinnigen, boebgebildeten und weitgereisten
kNysopben. Der Kbe entsprossen xwei Kinder,
ein Labn und eine Imebter. Im .labre 1883
beakbà die junge Hatt in ibren Demabl naeb
^sräikk in Wales. In die Lebweix xurüekgekvbrt,
Mräe und blieb die Ltadt kern bleibender
ììàsitx und gesegnetes Wirkungskeld bis
?um im dabre 1923 erkoìgten d'ode des boeb-
x«scl>teten Herrn ?rok. Dr. Müller-bless.

^!le diese dsbre war Kran Drok. Müller, wie
àrÛstte in seinem letxten bebensjabr sebrieb,
márer Legen kür sein ganiiss beben gewe-
!<», er bönne ibr niebt genug danbbar sein
îûr nll die biebe, die sie ibm in der ^I jäbrigen

ken iesen babe.
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